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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Am Freitag nachmittag beſuchten

beide Majeſtäten das Kaiſer Friedrich Muſeum.
Am Abend begab ſich der Kaiſer zu einem Diner
bei dem franzöſiſchen Botſchafter M. Bihourd. Am

Sonnabend morgen unternahm der Kaiſer den
gewohnten Spaziergang und konferierte dann mit
dem Reichskanzler. Um 10 Uhr beſichtigte Seine
Majeſtät in der Bildergalerie des Königlichen
Schloſſes 52 Linien und 76 Landwehrfahnen und
hörte hierauf den Vortrag des Kriegsminiſters und
die Marinevorträge. Später beſuchte der Kaiſer das
nete Kaſernement des Garde Pionierbataillons
und nahm das Frühſtück beim Offizierkorps des
Bataillons ein.

Anläßlich der Vermählung des Kronprinzen
ſoll eine Medaille geprägt werden, die die Bildniſſe
des Kronprinzen und der Herzogin Cäcilie zeigt.

e ſoll in der Königlichen Münze herge

g wir ib. Korreſp.“hört, nach Oſtern noch auf etwa 14 Tage zuſammen
treten; alsdann ſoll nach den im Abgeordnetenhauſe
bekannt gewordenen Dispoſitionen der Regierung
der Schluß der Seſſion eintreten. Auf ſeiten der
Rechten hofft man, wenn an dieſer Dispoſition feſt
gehalten wird, daß dann die Wahlkreisabänderungs-
vorlage für dieſe Seſſion unter den Tiſch fällt. Eine
wichtige Vorlage, die neben den beiden Bergarbeiter
geſetzvorlagen den Reſt der Seſſion noch in größerem
Umfange in Anſpruch nehmen wird, die Einkommen-
ſteuernovelle, ſteht noch aus; wenn ſich die Regierung
mit dem Abſchluß der Vorarbeiten hierfür nicht
mehr beeilt, ſo wird das Zuſtandekommen auch
dieſer Vorlage in der laufenden Seſſion immer noch
ſehr fraglich.

Eine Vorlage über die Entſchuldung der
Agrarier, die ſchon vor einigen Monaten ange
e worden iſt, ſoll nach der „Dtſch. Tagesztg.“
dem Landtage „in nächſter Zeit“ zugehen

e e eEin geheimnisvolles Verbrechen
Kriminal Roman von Rudolf Wuſtrow.

(Nachdruck verboten.)

„Nun übrigens bekommt der Vetter gewiß auch
nicht Alles“, fuhr die Frau fort, „Fräulein Heldberg

wird gewiß auch einmal nicht leer ausgehen
Die Frau begann dem freundlichen Herrn nun

von ſich ſelbſt zu erzählen, und dieſer hörte geduldig
zu, benutzte jedoch ſpäter die Gelegenheit, zu fragen,
ob denn auch der Vetter bisweilen hinauskomme.

„Ja, manchmal,“ war die Antwort. „Der
kommt aber immer im Wagen.“

„Uud die Beſitzerin iſt gar nicht da
„Nein, ſeit vier Jahren iſt ſte fort. Sie lebt

in Frankreich, in einer warmen Gegend es heißt,
ſie hat's auf der Lunge!“

Als Raſch wieder im Wagen ſaß, überlegte er.
„Der Aufenthalt in Nizza,“ ſagte er ſich, „iſt

natürlich eine Finte der Verſtorbenen geweſen, um
Ulrich auf eine falſche Spur zu lenken, vorausgeſetzt,
daß Wuſterbarts Vermutung, Fräulein Schmidt
ſei die Beſitzerin des Rittergutes geweſen, zutrifft.“

Nicht lange darauf langte der Geheimpoliziſt
auf Uhlhorſt an. Sein Kutſcher lenkte, vom Gebell
der Hunde begrüßt, den Einſpänner am Gutshof
vorüber an die Auffahrt des alten ſtattlichen Herren
hauſes, hinter dem, vom düſteren Grau des Regens
umwoben, die mächtigen Bäume des Parkes ihre
bereits in die Farben des Herbſtes getauchten Zweige

Geſa aft rDeutſchland antreten.

emporſtreckten.

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes ſchlägt vor, die Regierung zu
ermächtigen, außeretatsmäßige Mittel zum Zweck
von Darlehen an Kleinſchiffer zu verwenden, falls
wirklich ein Notſtand von der Regierung als vor
handen anerkannt werden ſollte.

Ein Unglücksmonat für den Eiſenbahnbetrieb
war der Januar. Jn ihm fanden auf den deutſchen
Bahnen, mit Ausnahme der bayeriſchen, 40 Ent
gleiſungen (davon 18 in Stationen) und 30 Zu
ſammenſtöße (28 in Stationen) ſtatt. Hierbei wurden
5 Bahnbedienſtete getötet, 30 Reiſende und 29 Be
amte verletzt.

Vom Eiſenbahnminiſterium ſind 500 Loko
motiven für die beſtehenden Bahnen und 37 Loko
motiven für die im Jahre 1905 zur Eröffnung
kommenden Neubaulinien in Beſtellung gegeben
worden. Auch umfangreiche Güterwagenbeſtellungen
ſind unlängſt perfekt geworden.

Die nach Abeſſinien entſandte kaiſerliche
ir mnächſt die Rückreiſe nach

Die wegen eines deutſch
abeſſiniſchen Handelsvertrages geführten Verhand
lungen ſind zum Abſchluß gelangt, der Vertrag iſt
unterzeichnet worden.

An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im
Monat Februar für 7 176 320 Mark Doppelkronen,
2 109470 Mark Kronen, 629022 Mark Zweimark
ſtücke, 1219435 Mark Einmarkſtücke, 3830 460,50
Fünfzigpfennigſtücke, 8871,82 Mark Einpfennigſtücke.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte
die Etats der Anſiedlungskommiſſion und der
Lotterieverwaltung und ſtimmte den Lotteriever
trägen und der neuen Regierung in Allenſtein zu.

Türkei. Jn Mazedonien nimmt das Banden-
unweſen wieder zu. Es haben ſechs größere
Bandenkämpfe ſtaktgefunden, außerdem wurden
von Banden kleinere Untaten und zahlreiche Morde
verübt. Eine Bande ließ mehrere Bomben zurück.

Raſch ſprang aus dem Wagen, ſtieg die Frei-
treppe empor und trat in den altertümlichen ge
räumigen Hausflur.

„Kann ich Fräulein Heldberg ſprechen fragte
er ein Dienſtmädchen, das er hier antraf. Das
Mädchen führte ihn in ein großes Zimmer, welches
das Geſchäfts und Sprechzimmer des Hauſes zu
ſein ſchien.

Bald darauf trat ein hübſches Mädchen herein
von ernſtem, etwas blaſſem Geſicht und kräftiger,
aber ſchlanker Figur, ihre Kleidung war einfach
und gediegen. Schlicht und ruhig grüßte ſie den
Fremden, der ſich verneigte, und blickte ihm mit
ihren großen blauen Augen prüfend ins Geſicht.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie beläſtigel!“ ſagte
Raſch. „Mein Amt verlangt es jedoch. Mein Name
iſt Raſch, Kommiſſar der Geheimen Polizei.“

Die junge Dame erſchrak ſichtlich, ſie zuckte zu
ſammen und erbleichte. Bald aber faßte ſie ſich
wieder, doch zitterte ihre Stimme noch merklich, als
ſie fragte: „Was ſteht Jhnen zu Dienſten

„Jch möchte mir einige Fragen über Jhre
Kouſine Karola Hartenburg erlauben. Wiſſen Sie,
gnädiges Fräulein, wo ſich Jhr Fräulein Kouſine
zur Zeit befindet

„Nicht genau!“ erwiderte die junge Dame.
„Soviel ich weiß, hält ſie ſich zur Zeit drinnen in
der Hauptſtadt auf, ſie wechſelt jedoch bisweilen
ihren Aufenthaltsort.“

„Aha“, dachte Raſch, „mir gegenüber wird das
Märchen mit Südfrankreich nicht aufrechterhalten.“

Die Unruhen in Rußland.
In Rußland hat ſich eine Vereinigung der

polniſchen, jüdiſchen und ruſſiſchen Mittelparteien
gebildet, deren einziges e die Erreichung einer
Verfaſſung iſt. Wird der Krieg nicht bald beendigt,
ſo iſt für April, ſpäteſtens Mai, der Ausbruch eines
allgemeinen Aufſtandes zu erwarten

Nachdem ſoeben erſt eine Dynamitbombe vor
dem Kreml explodierte, wird jetzt ſchon wieder von
einer Bombenexploſion in Moskau berichtet. Auf
dem Theaterplatz erfolgte eine Exploſion. Mehrere
Perſonen, von denen eine verwundet iſt, wurden
verhaftet

Vom oſlaftakiſehen Kriegsſchauplatz.

Das ſtark befeſtigte Tieling, das eine treffliche
Operationsbaſis abgegeben hätte, iſt alſo von den
Ruſſen, ſcheinbar ohne jeden Widerſtand, aufgegeben,
und von den Japanern beſetzt worden. Bei der

Räumung Dielings ſcheint es reichlich eilig herge
gangen zu ſein; wenigſtens ſahen ſich die Ruſſen
nach einer Londoner Times- Meldung genötigt, die
ſämtlichen militäriſchen Vorräte, die ſie mit ſich
führten, im Stiche zu laſſen. Die Ruſſen ſollen auch
ihre Artillerie verloren haben. Meldungen aus
Tokio fügen noch hinzu, daß die Japaner bei DTieling
viele Gefangene gemacht haben.

Die furchtbaren Ereigniſſe der letzten Wochen
haben wie der „Schleſ. Zeitung“ aus Petersburg
gemeldet wird, eine erſchütternde Wirkung auf den
Zuſtand des Zaren ausgeübt. Der Kaiſer iſt ſchwer
krank. Er ſitzt oft ſtundenlang wie geiſtesabweſend
da, nimmt kaum etwas zu ſich und klagt beſtändig
über Kopfweh. Die Miniſter mit ihren Vorträgen
ſind ihm ganz gleichgültig geworden. Als der
Eiſenbahnminiſter Fürſt Chilkow wegen ſeiner
ſibiriſchen Reiſe ihm Bericht erſtatten und zu ver
ſchiedenen Projekten die Genehmigung erlangen
wollte, ſchrie ihn der Zar nach einigem Anhören
an: „Hören Sie auf mit dieſen dummen Sachen!“

„Ja wiſſen Sie denn nicht“, fragte er die junge
Dame, „daß Jhre Kouſine tot iſt?“

„Tot?“ rief das junge Mädchen erſchrocken.
„Wann ſtarb ſie denn

„Sie wurde ermordet,“ ſagte Raſch halblaut
und beobachtete die Dame ſcherf.

„Wie, ermordet,“ rief dieſe noch erſchreckter.
„Um Himmelswillen, wie konnte das geſchehen

Raſch war durch Naturanlage und Beruf ein
ſcharfer Beobachter und Menſchenkenner, und ſo
wollte es ihm denn ſcheinen, als ob die Ausrufe,
die das junge Mädchen ausſtieß, von einem nicht
ganz echten Schrecken zeugten, als ob dieſes von
der Tat ſchon wußte, aber ihn glauben machen
wollte, ſie wiſſe nichts davon. „Haben Sie denn
die Zeitungen nicht geleſen fragte er.

„Doch, allerdings,“ entgegnete ſie, „aber nicht
immer regelmäßig

„Sie werden aber doch von dem Morde in der
Severiſtraße geleſen haben

„Ja freilich“, rief ſie mit dem Ausdrucke des
höchſten Erſtaunens, „und das wäre meine Kouſine
Karola geweſen

„Hatte die Verſtorbene“, fragte Raſch weiter,
„nicht bereits hier in Uhlhorſt den grauen Papagei,
der den Namen „Seraphine“ ſprach?“

„Jawohl“, erwiderte Fräulein Heldberg, „ich
erinnere mich, ſie nahm ihn mit, als ſie fortzog!“

„Haben Sie denn nicht in den Berichten von
dieſen Papagei geleſen



Von anderer Seite wird mitgeteilt, daß ſich das alte
Leiden epileptiſcher Krämpfe beim Zaren wieder
eingeſtellt habe.

Wie das bisher immer nach größeren kriege
riſchen Ereigniſſen in Oſtaſien der Fall war, ſcheint
auch jetzt wieder eine größere Ruhepauſe einzutreten,
die durch das Erholungsbedürfnis nach den
14tägigen Strapazen notwendig iſt. Einzelne abge
ſprengte Teile der Kuropatkinſchen Armee treffen
noch in Tieling ein, andere vergrößern die Zahl
der in die Kriegsgefangenſchaft Geratenen. Das
Ganze ſind die Aufräumungsarbeiten nach einem
großen Brande; die Beſtattung der Toten, der
Wegtransport der Gefangenen, die Sicherung der
Beute alles das ſchafft den Japanern Arbeit, ſo
daß ſie die Gegner wohl einige Zeit in Ruhe laſſen
werden. Kuropatkins Abſchied iſt genehmigt worden.
Zu ſeinem Nachfolger wurde Großfürſt Nikolaus
Nikolajewitſch ernannt, der unverzüglich nach dem
Oſten abgehen wird.

Die Mobiliſterung des ruſſiſchen Grenadierkorps
und zwei weiterer Armeekorps hat der Kriegsrat in
Petersburg am Montag beſchloſſen. Die neue Armee
ſoll unter General Gripenbergs Oberbefehl geſtellt
werden. Nach einer Pariſer Meldung aus Peters
burg ſollen auch noch drei Diviſionen der Garde
mobiliſtert werden.

Das in Polen ſtehende 14. Armeekorps, das
bereits mobiliſtert worden iſt, wird nebſt einem
zweiten Armeekorps und weiteren Truppen
abteilungen ſofort auf den Kriegsſchauplatz entſandt
werden. Ein Großfürſt erklärte am Freitag im
Geſpräch mit einem Diplomaten, es würde eine
neue Armee entſandt werden. (Gar ſo ſchnell wird
es mit der Nachſendung von Truppen nach der
Mandſchurei wohl nicht gehen.)

Roſchdjeſtwenskis Geſchwader liegt noch immer
bei Madagaskar. Da kann es unter Umſtänden
noch recht lange liegen und dadurch die Geduld
oder beſſer die Ungeduld der Japaner auf eine recht
harte Probe ſtellen. Vier japaniſche Kreuzer trafen
in Sangaport, auf der Halbinſel Malakka ein. Sie
haben offenbar die Miſſion, den Aufenthalt der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe zu erkunden.

34 werden Beſtellungen auf dieJederzeit Annaburger Zeitung in der
Expedition derſelben und von den Poſtaunſtalten
nnd Landbriefträgern angenommen.

Das II. Preis-Skattournier in Torgau
findet, wie ſchon berichtet, am Sonntag, den
26. März im Hotel Preußiſcher Hof“ in Torgau
ſtatt. Wie aus dem Jnſeratenteil unſerer heutigen
Nummer erſichtlich iſt, wird wieder in zwei Serien,
die pünktlich um 2 und um 5 Uhr beginnen, nach
altenburgiſchen Regeln mit Farbenreiz, pro Point

Pfg. geſpielt. Die Preiſe ſind 100, 75, 50 Mark
uſw. Auf alle Pluspoints über 276 entfallen Preiſe
von 3, 5, 10 und 20 Mark, die nach jeder Serie
ſofort ausgezahlt werden. Beitrag für jede Serie
iſt 3 Mark.

Torgau. Zum Nachfolger des am 1. Juli
d. Js. in den Ruheſtand tretenden Kreisſekretärs,
Kanzleirat Burchardt in Torgau iſt der Regierungs
Hauptkaſſenbuchhalter Koch in Merſeburg ernannt
worden.

Wittenberg 16. März. Verfloſſene Nacht ſetzten
Diebe, nachdem ſie zuvor eine umfangreiche Plün
derung ausgeführt hatten, um dieſe zu verheimlichen,
das Händler Thieleſche Anweſen in Brand, während
ſich dieſer auf Reiſen befand. Das Beſitztum iſt
gänzlich abgebrannt.

Rieſa, 15. März. Ein ſchweres Unglück hat ſich
geſtern nacht hier ereignet. Die auf dem hieſigen
Dechnikum im 5. Semeſter ſtehenden Studierenden
des Maſchinenbaufaches Alex Müller aus Celle und
Paul Siegel aus Gleinag bei Querfurt wurden in
ihrer Wohnung (Müller tot und Siegel ſchwer ver
brannt) aufgefünden; dieſer iſt im Krankenhaus
nachmittags ebenfalls verſtorben. Wie ſich das
Unglück ereignet hat, wird wohl nicht ſicher feſtge
ſtellt werden können.

Halle a. S., 18. März. (Gewitter.) Nachdem
ſich in den letzten Tagen die Temperatur unter dem
Einfluſſe einer ſüdlichen Luftſtrsmung mehrfach bis
zu der für die jetzige Jahreszeit nicht gerade ge
wöhnlichen Höhe von 14 Grad erhoben hatte, ent
lud ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden gegen
2 Uhr ein kurzes, aber kräftiges Gewitter. Das
Gewitter hatte ſich bis in die Magdeburger Gegend
ausgedehnt. Dem heftigen Regenguß, der das Ge
witter begleitete, waren Hagelkörner bis zu Erbſen
größe beigemiſcht.

Salzwedel, 15. März. Jn der vergangenen
Nacht ſtarb der in der Militärmuſikerwelt rühmlichſt
bekannte Dirigent der Kapelle des Altmärkiſchen
Ulanenregiments Nummer 16, Wilhelm Bromme.
Der Verſtorbene, der 41 Jahre im Militärdienſt
ſtand, erfreute ſich beſonderer Gnadenbeweiſe des
Kaiſers, der ihn auch im Auguſt v. Js. in Alten
grabow mit der Direktion über die anweſenden
12 Militärkapellen, über 500 Mann, betraute.
Bromme konzertierte ſeit Jahren, ſchon zu Lebzeiten
Kaiſer Wilhelms I., zur Hofjagd in Letzlingen.

Vermiſchtes.
Gerichtsvollzieher in Civil. Die Gerichts

vollzieheruniform dürfte in abſehbarer Zeit endlich
verſchwinden, denn ſelbſt in Richterkreiſen mehren
ſich die Stimmen, welche die Petitionen dieſer Be
amten für gerechtfertigt erachten. Es kommen ihnen
dabei die Wünſche des Publikums zu ſtatten, das
in dem Erſcheinen des uniformierten Gerichtsvoll
ziehers mit Recht eine Gefährdung ſeines Kredits,
ja ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz erblickt. Amts
gerichtsrat Schitting plädiert daher in der Deutſchen
Juriſtenzeitung“ für Abſchaffung der Uniform ſo
wohl im Intereſſe des Publikums wie im Intereſſe
des Anſehens der Gerichtsvollzieher und ihrer leich
teren und ſchnelleren Dienſtverrichtung. Er meint,
daß eine vom zuſtändigen Amtsgericht ausgeſtellte
Erkennungsmarke, wie ſie zum Beiſpiel die Kriminal
beamten zu ihrer Legitimation bei ſich führen, die
Uniform völlig erſetzte.

An Jähzorn ſtürzte ein Rohrleger in Leipzig
nach einem Streit ſeine Frau in den Kellner hinab,
ſo daß ſie das Genick brach. Er wurde verhaftet

Einer der zwölf Geretteten des Kanonen
bvotes „Jltis“, das im Jahre 1896 in den chine
ſiſchen Gewäſſern im Wirbelſturm unterging, iſt in
Eckernförde bei Kiel mit militäriſchen Ehren zu

Grabe getragen worden, Der früher äußerſt kräf
tige Mann, Fiſcher Jürgen Peter, kränkelte ſeit dem
furchtbaren Erlebnis

Fürſt Ferdinand auf der Lakomotive. Von
Calais kommend, legte Fürſt Ferdinand von Bul-
garien auf Station Abbeville Arbeiterkleider an,
ſtellte ſich neben den Maſchinenführer und leitete
ſtrecken weiſe den Zug bis Paris. Das Perſonal
der bulgariſchen Agentur hatte Mühe, auf dem
Pariſer Nordbahnhof den Fürſten zu erkennen.

20 000 Kenntiere einer Seuche erlegen. Jn
den Tunguſentundren hinter Turnchansk iſt unter
den Renntieren eine Seuche ausgebrochen, der, wie
aus Jrkuts telegraphirt wird, 20000 Diere zum
Opfer fielen. Mehrere Tunguſen, die das Fleiſch
erkrankter Renntiere genoſſen hatten, ſind an den
Folgen der Vergiftung geſtorben.

Eine Kalonialbeſtie. Montag Morgen traf
mit dem Dampfer „Herzog“ der DeutſchOſtafrika
Linie ein Farmer aus DeutſchOſtafrika ein, der
vom Gericht in Daresſalem wegen Totſchlages zu
zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt und zur Ver
büßung ſeiner Strafe nach Hamburg transportiert
worden war. Er wurde vom Kriminalbeamten
in Empfang genommen und in Polizeigewahrſam
gebracht. Sein Transport in das Zuchthaus zu
Lüneburg wird folgen. Gerüchtweiſe verlautet, daß
der Unmenſch einen ſeiner ſchwarzen Arbeiter an
einen Baum gebunden und ihn dann dem Hunger
tode preisgegeben haben ſoll. Einen anderen
Schwarzen ſoll er dadurch getötet haben, daß er
ihm eine Dynamitpatrone in den Mund ſteckte und
ſie zur Exploſion brachte. Jn der Kolonie nannte
der Mann ſich Eckert und gab ſich für einen eng
liſchen Untertan aus. Jn Hamburg erklärte er,
Karl Freitag zu heißen und 1867 zu Gr. Aliſch in
Ungarn geboren zu ſein. Da die Angaben über
ſeine Perſonalien zweifelhaft erſcheinen, ſchritt man,
wie der „Hamb. K.“ mitteilt, zur photographiſchen
Aufnahme ſowie zur Vornahme von Körpermeſ
ſungen. Hierbei leiſtete der Gefangene, der eine
herkuliſche Geſtalt iſt, heftigen Widerſtand.

erſchienen
Ueber eine entſetzliche Brandkataſtrophe wird

aus Newyork berichtet: Bei dem Brande eines
Mietshauſes in der Allenſtraße im öſtlichen Teile
der Stadt iſt eine große Anzahl von Perſonen ums
Leben gekommen. Neunzehn Leichen ſind bereits
aufgefunden, viele werden noch vermißt; zwölf
Perſonen wurden verletzt, davon drei lebensgefährlich.

Opfer ſind zum größten Teil polniſche Jsra-
eliten.

„Von dem Papagei? Nein! Jch las eben
wie ich ſchon ſagte, die Blätter nicht regelmäßig.“

„Und Sie laſen dann wohl auch nicht die Be
ſchreibung der Schmuckgegenſtände

„Nein, ich habe ſie auch nicht geleſen.“
„Nun bitte, gnädiges Fräulein,“ fuhr Raſch

fort, „zeigen Sie mir doch einmal das Zimmer, in
dem ſeinerzeit die Mordtat geſchah

„Sehr gern erwiderte die Dame. Sie ging
ihm, nachdem ſie einen Schlüſſel aus einem
Schränkchen genommen, nach dem erſten Stock
voran und öffnete ein großes Zimmer.

„Es blieb natürlich ſeitdem unbewohnt,“ ſagte
ſie halblaut und mit ſcheuer Miene.

Raſch ſah ſich in dem Zimmer um, das, wie
auch das Empfangszimmer, gediegen, aber alt
modiſch möbliert war, fand jedoch nichts, was ſeine
Aufmerkſamkeit zu feſſeln vermochte.

„Von dieſen Dolchen war es wohl einer
fragte er, indem er auf eine Waffenſammlung wies,
die an einer der Wände hing.

Das junge Mädchen nickte bejahend.
„Und glauben Sie,“ fragte der Geheimpoliziſt,

„daß Ulrich dieſen Mord hier beging
„Meine Kuſine,“ erwiderte die junge Dame

noch immer betreten, „meine Kuſine war ja der
Anſicht, Ulrich ſei der Täter geweſen; ſie hat mir
dies einmal anvertraut, wenngleich ſie im Allge
meinen ſtets ſehr zurückhaltend war und beſonders
jenes Ereigniſſes ſonſt nie gedachte. Sie äußerte

damals auch, ſie fürchte, Ulrich werde eines Tages
ſeine Drohung, ſie zu ermorden, wahr machen

„Und als er dann frei kam,“ fragte Raſch,
„flüchtete ſte

„Ja, ſie verließ Uhlhorſt, weil ſie ſich hier nicht
mehr ganz ſicher genug fühlte.“

„Und wo hielt ſie ſich dann auf
„Nun, da ſie tot iſt,“ ſagte Fräulein Heldberg,

„darf ich es Jhnen ja ſagen. Sie lebte, wie ſie
ſchon wiſſen werden, ſtets in der Stadt drinnen,
und zwar wechſelte ſie oft die Wohnung.“

„Um noch ſicherer zu ſein,“ fragte Raſch, „nahm
ſie den Namen Anna Schmidt an

„Ja, das tat ſie. Die Summen, von denen
ſie ihren Lebensunterhalt beſtritt, überbrachte ich
ihr ſtets perſönlich, denn außer mir wußte hier
niemand, wo ſie ſich aufhielt. Selbſt der Ober
inſpektor, der mir die Summe übergab ich hatte
Vollmacht dazu mußte an das hier verbreitete
Gerücht glauben, ſie halte ſich wegen eines Lungen
leidens in Südfrankreich auf.“

Als die junge Dame dieſe Mitteilung machte,
erinnerte ſich Raſch des tief verſchleierten jungen
Mädchens, das nach den Erzählungen der Ver
mieterinnen bisweilen Fräulein Schmidt abends
beſucht hatte. Seine Frage, ob ſie ſtets verſchleiert
gekommen ſei, antwortete ſie bejahend.

„Und in welchem perſönlichen Verhältnis fragte
der Geheimpoliziſt weiter, „ſtanden Sie ſonſt zu
der Verſtorbenen

„Sehr innig war unſer Verhältnis niemals
erwiderte die ſunge Dame etwas ruhiger als
vorher. „Dazu war ſie zu ſehr in ſich verſchloſſen
und zurückhaltend und auch zu egoiſtiſch. Ein
paarmal war ſie ſogar ungehalten gegen mich,
weil ich ihren Vetter, den Bankprokuriſten Rädiſch,
nicht heiraten wollte.“

„Dann wäre alſo,“ fragte der Geheimpoliziſt,
„Herr Rädiſch auch Jhr Vetter, gnädiges Fräulein

„Wir ſind weitläufig verwandt, durch die Ver
ſtorbene,“ antwortete ſie leichthin, „er ſteht ihr aber
näher und dürfte, falls nichts anderes teſtamen
tariſch beſtimmt iſt, der Haupterbe ſein. Vielleicht
weiß er noch garnichts davon

„Möglich!“ ſagte Raſch, „mir iſt wenigſtens

ich garnicht kenne, ſich gemeldet hätte.“
Und der Geheimpoliziſt nahm ſich vor, den

Prokuriſten ſogleich nach ſeiner Rückkehr aufzuſuchen
„Wo ſich Ulrich aufhalten könnte,“ fragte Raſch,

wiſſen Sie nicht
„Nein,“ erwiderte Fräulein Heldberg,

Aufenthaltsort iſt mir völlig unbekannt.“
„Und nun, bitte, gnädiges Fräulein, noch eine

Frage!“ ſagte er dann. „Hatte Fräulein Harten
burg hier in der Gegend Feinde

„Das glaube ich kaum,“ erwiderte die junge
Dame nachſinnend. „Sie, war ja nie ſehr beliebt,
aber auch, ſoviel ich weiß, von niemand gehaßt.
Und dann ift ſie auch ſchon ſeit vier Jahren nicht

„ſein

mehr hier!“ (Fortſetzung folgt.

S

nichts bekannt geworden, daß Herr Rädiſch, den
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Eine Schweinegeſchichte. Der reiche Viehzüchter
Pöngel aus Klein-Monchow traf im Dorfkruge den Vieh
händler Klein aus demſelben Orte. Beide waren vom
Viehmarkt, woſelbſt ſie unter Anderem je ſechs Schweine
gekauft hatten. Pöngel begann ſich über die Borſtentiere
Kleins luſtig zu machen, weil ſie ſo mager und unanſehn
lich ausſahen. Klein erwiderte, die Tiere würden in ſechs
Wochen fetter ſein als die Schweine Pöngels, die ſchon
ſehr anſehnlich waren. Es kam zu einer Wette um zehn
Taler. Klein hatte ſich zudem anheiſchig gemacht, zur
Fütterung ſeiner Schweine Küchenabfälle (alſo minder
wertiges Futter) zu verwenden, während Pöngel nur erſt
klaſſiges Futter nahm. Wie groß war aber die Ueber
raſchung, als die Preisrichter den Wettbetrag ohne Wei
teres dem Klein zuſprachen, deſſen Borſtentiere nach Ab
lauf der bedungenen Zeit zu wahren Muſterexemplaren
gediehen waren, die den Stolz jeder Ausſtellung gebildet
hätten. Allerdings hatte keiner der Beteiligten bemerkt,
daß Klein dem geſchmackloſen Küchenabfall ſtets etwas
von der Futterwürze „VBauernfreude“ aus der chemiſchen
Fabrik von Th. Lauſer in Regensburg beimengte.
Der ſchlaue Bauer wußte natürlich, daß ſeinem Wettgegner
Lauſer's „Bauernfreude“ noch unbekannt war und hat ſich
nicht ſchlecht in's Fäuſtchen gelacht, als er die harten
lautklappernden Silberlinge in die Geldkatze fallen ließ.

Einen großen Erfolg hat die Firma Ph. May
farth Co., Fabrik landwirtſchlaftlicher Maſchinen in
Frankfurt a. M., Berlin, Paris und Wien auf der Welt
ausſtellung in St. Louis errungen. Die goldene Medaille
wurde ihr in Gruppe 112, Forſtwirtſchaft, zuerkannt.
Dieſe hohe Auszeichnung eines deutſchen Fabrikates der
land wirtſchaftlichen Maſchinenbranche iſt um ſo wertvoller,
als ſie von Amerika, dem Lande, welchem dieſer Jnduſtrie
zweig den gewaltigen Aufſchwung verdankt, verliehen wurde.

haben durch die Aung-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt iſt, anerkannt guten GCrfolg.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 18. März. Weizen märk. 173,00

bis 174,00, Roggen, märk. 136,00-137,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139—153, ſchwere 154-164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125-136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 162, mittel 145- 152, gering 139--144 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121,00—-123,00, rund. 128,00 bis
131 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel

142-—149, fein 150-156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,00-23,25. Roggenmehl 0 und 1 16,60--17,80.
Weizenkleie 10,80 11,40. Roggenkleie 10,80--11,30 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 18. März. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 5338 Rinder, 6101 Kälber, 11080 Schafe, 11681
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. gusgem- höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 67 71, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 63 66; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
59—-61; gering. gen. jeden Alters 55 58. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 65 69; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 60-64, gering gen. 54—60. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58 60; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 54—-57; mäßig gen. Färſen und Kühe 49
bis 53; gering gen. Färſen und Kühe 483- 47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78 81; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 69 74 geringe Saugkälber
53--61; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 58. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65— 68; ältere Maſt-
hammel 56--62, mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
50--54; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 19. Jahre alt 60-62; fleiſchige Schweine 59 61,
gering entwickelte 54 57; Sauen 57 68.

Anzeigen.
Mehrere 100 Zentner

Saatkartoffeln

habe an Hand und werden Be
ſtellungen darauf nur dieſe Woche
erbeten.

P M
e un übertroffen zum
S Koehen, braten u. haeken

I

feinste Pflanzenbutter

50 Ersparnis
gegen Butter

W. Vvoigt's Nachf.

Serndella,
ca. 4 Zentner, hat noch abzugeben

Heese, Mühlenſtr.

Speiſckartoffeln
hat abzugeben

W. Voigt's Nachf.

tüchtige

Volks-Zeilung
mik reichilluſtrierkemm Honnkagsblakk

ChefRedakteur: Karl Vollrath.

Dieſe jetzt in ihrem 53. Jahrgange ſtehende altbewährte

Berliner

Sratis bis Kunde März
Wird allen neu hinzutretenden Abonnenten gegen
Einsendung der Postquittung pro II. Quartal 1905

von uns gesandt:

Täglich

Grössto u. Vorbreitotsts Iageszeitung

für Rennsport und Pferdezucht.
Abonnent Quartal M. 7. 50.

Probenummern auf Wunsch gratis.

Expedition BERLIN NVV., Goorgenstr. 28.
nd wiegte Vorkampferin fur Freiheit e Rehht die illigſte
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Arbeiter

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

2Leibbinden
ärztlich einpſohlen

für Schweine
übertrifft alle Konkurrenz-
Präparate, à Paket 50 Pfg.

zu haben in der

Apotheke Annaburg.

von dem Medizinal-Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam-
keit erteilt. Hu haben ohne Gift-
ſchein in der

Drogerie Annaburg
O. SC haempfiehlt

Drogerie Anngaburg
O. Schwarze.

Spratt's Patent

Hunde, Hühner und
Kückenfutter,

iſt zum Fabrikpreis zu haben in
der AlleinVerkanfsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Norddeutsohe Allgemeine Zeitung

BERILIN SVV. 48.

Reichhaltige a National a Unterhaltencdh.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Von felbſtgeſchlachteten Schweinen
empfehle ff. geräucherten

fetten Speck
à Pfund 80 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn

Amzeigen,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr auſgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.



Nächſten Sonnabend a
empfange wieder

Sehellfiſch,
worauf Beſtellungen baldigſt erbitte.

A. Reich.

Gemüse un
Blumen-Samen

in guter, keimfähiger Ware und
ausprobierten Sorken, den hieſigen J

Bodenverhältniſſen angepaßt,
empfiehlt

Grobs Gurtnerei.
otkleeſamen,

Thymotheegras,
Rieſenſpörgel,Wieſenmiſchung,

Saat Erbſen,
ſchwarze Wicken,
ſilbergrauen Buchweizen,
Oberndorfer- und Ecken

dorfer Rüben
empfiehlt in beſter keimfähiger Ware
zu billigſten Preiſen

J. B. Hollmig's Sohn.

Gummierte
Poſtpackrt-Aufklrbrzettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Fahrrad-Lack,
roth Und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,

Fahrad- Larernen-Oel
Flaſche 40 Pf.,

Ofen- Lack für eiſ. Oefen e.

Flaſche 10 Pf.
KautſchuckL ein a zu 10 u. 25

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Wilh. Jbei Kiudern und
Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im März. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

Schokola de-
WVurm-Pastillen

a Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

t erſttraſſ direktFah n von e ehe an

S Prrivake und Händler
von Mk. 65. an.

ſſ rima Mäntel v.Zubehörteile, an von Mk. 2.80 an.
Repargturen

und billigſt.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Bahrrad- Fabrik
„Schwalbe“ Act, Ges,

Duisburg-Wanheimerort.
Gegründet 1896.

Chineſtiſche Thre's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

auch an fremdem
Fabrikat prompt

Reygras, Seradella, 4

Apotheke Anuaburg.

in prima Leder von Mk. S, 50O an.
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Konftrmanden

Hchuhen und Stiefeln zu billigſten Preiſen.

Wilh. Knötege,
Schuhmacher.

Annaburg, Mittelſtraße.

zu Einkaufspreiſen, u. a. Herren-Stiefeletten

Gemenge, Erbſen,
Wicken, Hafer u. Gerſte

tehlſteh Oscar

8

Thomasneht, Kaimt,

Superphosphat, Kaliſalz,
Knochenmehl, Guand,
Animal. Guanv-Dünger,
AmoniakSuperphosphat,
ChiliSalpeter

empfehle unter Gehaltsgarantie und
bemerke, daß ich jede Ladung bei
einer landwirtſchaftl. Verſuchsſtation

nachunterſuchen laſſe, wovon Anga-
lyſen zur Anſicht ausliegen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Braunſchweiger

Wurſtwaren,
als: Cervelatwurſt,Trüffelleberwurſt,

SardellenLeberwurſt,Schlackwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,grobe Mettwurſt,

ferner ff. Lachsſchinken,
Pommerſche Gänſebruſt,

Rollſchinken,
in bekannter Güte bei

M. Riüchter.
Wechſel u. Qnittungs-

m Eintaen, Prarcizen, inDu Sont Srorranen
zum Kuffärben von allerlei Kleidungs-
stücken aus Wolle, Halbwolle, Seide etc.

Käuflich in den meisten Apotheken,
Drogen- und Farbenhandlungen.

Ausdrücklich fordere man:

für Damen und Herren

in allen Größen und Preislagen

G Formulare G
hält ſtets vorrätig

II. Steimbesss, Buchdruckerei.
Glacree-

Handſchuhe
ſchwarz, weiß und farbig,

empehltePkckehen mit der Bezeichnung Braun gehe Stoffar
und achte auf die Schutzmarke: Schleife mit Erde

Alleiniger Vabrikant:

Wilhelm Brauns, Quedlinburg

„Mars“ iſt und bleibt des Radlers Freude,
Nur auf „Mars“ da fährt er leicht,

n
nZlottes a lieben ja bende

Denn S iſt S
Kongrmenden-

Kleiderſtoſfe
in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,
wollene und weiße UAnterröcke,

Korsetts, Taschentücher, Besätze,
Besatzknöpfe, Tücher,

Jaquetts und Umhänge,
Bällſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten.

Carl Quehl, Annaburg.
Geſindedienſthücher

hält vorrätig
H. Steinbeiß, Bnchdruckerei

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

G. Hollmig's Sohn.
e

m Kautſchuchſtempel

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß

uüiegt zur geſt. Anſicht aus.

ggggggggggee

1Käufl. in friſch Röſlung in d. meiſt. Geſchäfte

Man beachte dioallgem. belicbten Gratis zugaben.
Zur Lieferung von

empfiehlt ſich die

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

ſtets vorrätig bei:

Bruno Fechner,Delikateſſenhandlung, Annaburg.

Preuſziſcher Hof, Torgau.
Sonntag, den 26. März er., Nachmittags 2 und 5 Uhr:

II. Großes
Proig-SKattournier.

Es wird altenburgiſch mit Farbenreiz geſpielt. Bei genügender
S Beteiligung entfallen Preiſe von

100, 75, 50 Mk. u. s. W.auf die meiſten Pluspoints Auf 276 und mehr Pluspoints entfallen

Preiſe von 3, 5, 10 und 20 Mk., die nach Schluß jeder Serie aus
gezahlt werden. Dieſe Preiſe gelten als Abſchlagszahlung, falls der
Spieler Anſpruch auf einen größeren Preis hat.

Eintritt pro Serie 3 Mark. Spielhöhe Pfg. pro Point.
Um recht zahlreiche Beteiligung der Skater bittend, zeichnet ergebenſt

C. Diekmeſen-

Todes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr verſtarb nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſer lieber guter Sohn,t Bruder und Enkel

Hermann Strauch
im Alter von 16 Jahren 4 Monaten

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

die trauernde Familie Strauch-
Berlin, Wienerſtr. 19, den 19. März 1905.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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